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Kurarellen-Rundfunk
hat Geschichte

lm Jahre 1924 wurde von der Fir-
ma Telefunken die Trans-Radio-
Großf u n kstel le Nauen errichtet.
Es folgte in den Jahren 1925 bis

1927 der Aufbau der Hauotfunk-
stel len Kön i gs Wusterhausen und
Norddeich (Osterloog) durch die
Deutsche Reichsoost.

Am 1, Aoril 1956 nahm die Kurz-
wel len-Sendestel le Jül ich ihren
Sendebetr ieb für die Deutsche
Welle auf.

Die Kurzwellen-Landschaft hat
sich verändert, Satel I iten übertra-
gungstechnik ist zu einer starken
Konkurrenz geworden,
Die Stärke des Kurzwellen-Rund-
f  unks  -  m i t  e in fachen Mi t te ln
Rundfunk weltumsoannend an-
bieten zu können - wurde aber
hierd urch bisher nicht angetastet,

$endersaal in Jülich
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Kurarellen-Rund-
funk hat Zukunft

Besonders in den Urlaubs-
ländern ist  man froh, über
Kurzwe l le  d ie  Verb indung
zur Heimat und zum eige-
nen Kulturkreis aufrecht er-
ha l ten  zu  können,  Aber
auch in Handel, Wirtschaft
u n d  M a n a g e m e n t  i s t  e s
w i c h t i g ,  s i c h  i m  A u s l a n d
über polit ische Entwicklun-
gen und Ereignisse im eige-
nen Land tagesaktuell infor-
mieren zu können,

Der Kurzwellen-Rundfunk ist
aber auch ein ausgezeich-
netes Mittel, mit Hilfe politi-
scher Botschaften weltweit
das Bemühen um Frieden,
Verständigung u nd Toleranz
deutlich zu machen.

Antenne 406
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Der Kurruellen-Rundfunk ist inter-
national

Wir bieten unsere Sendekapazität allen Nationen an,

Wenn Sie lnteresse an Sendungen ausJülich haben,
ist die Kurzwellen-Sendestelle ist lhr direkter, erfah-
rener und kompetenter Ansprechpartner , Hier ste-
hen zwölfmoderne Kurzwellen-Sender zur Verfü-
gung, die durch ein erfahrenes Spezialisten{eam
betrieben werden.

Die Sender mit 1 00 Kilowatt Trägerleistung und 42
Antennen haben die Möglichkeit, alle Länder die-
serWeltzu erreichen, Die dabeierreichte hohe Über-
tragungsqualität f indet immer wieder die Anerken-
nung unserer Kunden.

Die $endestelle bei Nacht
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Weil die Deutsche Telekom an die Zukunft des Kurz-
wel len-R u ndf u n ks g lau bt, wurde d i e trad itionsreiche
Kurzwellen-Sendestelle Nauen bis zum Frühjahr
1997 von Grund auf modernisiert. Selbstverständ-
lich ermöglicht die Technik in Nauen - wie auch die
Sender in Jül ich -  Digi ta lmodulat ion,

Det Kurarellen-Rundfunk konzen-
tfieft sich

Die wirtschaftl iche Entwicklung geht auch am Kurz-
wellen-Rundfunk nicht vorbei. Viele Innovationen

sind eingeflossen, mit welchen der normalen Ko-
stenentwi ckl u n g entgegen gearbeitet we rden ko n n-
fa

Die Deutsche Telekom bietet heute Sendekapazitä-
ten auf dem Niveau des Weltmarktpreises an! Wei-
tergehende Bemühungen haben das Ziel, dieses
Preisniveau über möglichst lange Zeit stabil zu hal-
ten.

So werden auch Sendeaufgaben auf weniger Sta-
tionen konzentriert. Dies führt dazu, daß die Deut-
sche Telekom ab dem Jahre 1 997 wieder freie Sen-
dekapazität in der Kurzwellen-Sendestelle Jülich an-
bieten konnte.

,if f :;lll :Ifr
Spur

Zentrale Leilwarte in der Kurzwellen-Sendeslelle Jülich
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Kurzwellen-Rundfunk ist inno-
vativ

Selbstverständlich bieten wir die traditionellen Mo-
dulationsarten an:

Tonrundfunk;
mit 1 00 kW Trägerleistung und
400 Ki lowatt Spitzenleistung ( PEP);

Einseitenbandübertragung {SSB)
mit 350 Kilowatt PEP
und Trägerzusatz wahlweise

Bei der Amplitudenmodulation kann auch die öko-
nomische Dynamische Ampl i tudenmodu la t ion
(DAM) angewendet werden, die zu deutlich gerin-
geren Stromkosten führt,

Wir haben kürzlich erfolgreich unsere Versuche be-
gonnen, kompandierte digitale Audiosignale über
unsere Sender zu übertragen,

Die Sender in Jülich eignen sich ohne jeglichen Um-
bau hierfür besonders gut, Anstelle der 100 kW
Ausgangsleistung bei AM, können dieselben Sen-
derdigital 300 kWAusgangsleistung abgeben. Und
das zum selben Preis!

Energieleitungen in der Kurzwellen-Sendeslelle
Jülich

Rechnergesteueiler Antennenwahlschalter

ilfr {i H$ ä'ffi rdut ffi ff ff ül rril * tl l[ il m nt ir,ill 1ll il,N s? ${ Seite 8
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Original:

Deutsche Welle,
Aüsstrah lu n gsmanageme nt

4000 km um Jülich
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Original:

Deutsche Welle,
Ausstrah lungsmanagement

Ilie Welt um Jülich
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Kurarellen-Rundfunk kennt keine
Grenzen

I hr Mod u lationssi g nal übertragen wi r preisgünstig,
zuverlässig und in hoher Qualität zur Kurzwellen-
Sendestelle. Auf Wunsch komorimieren wir das Au-
diosignalzusätzl ich,

In lhrer Nähe muß lediglich eine kleine Satell i ten-
Sendestelle aufgebaut und an lhre Audioquellen
angeschlossen werden. Auch diese Aufgabe erle-
digen wir gerne für Sie.
Der Satellitenempfänger steht bei der Kurzwellen-
Sendestelle, so daß lhrAudiosignal per Programm-
abl auf-Com puter u nd Aud ioschaltfeld den Sendern
programmgerecht zugeordnet werden kann.

Ebenso unterstützen wir die Modulation über Digi-
tal Audio Tapes oder Compact Disk. Außerdem kön-
nen Sie uns lhre Modulation über eine ISDN-
Verbindung zuspielen. Wir können Datei-
en (Audio-Files), die Sie auf einem In-
ternet-Server abgelegt haben, per
Internet-File-Transfer (FTP) ab-
holen und für die Ausspie-

,,i,, ':', 
",:I -"#

, , , : ;' : ' . :::ai :a1

t'::" t'':t: 

": 
t'

f '
:

Doppelantenne mit Screen (Reflektor)

Det Kurauellen-Rundfunk ist zu-l u n g  i n  J ü l i c h  z w i -
schenspeichern,

$ymmelrier- und Translormationsleitung

uerlässig

Wi r kön nen I h nen dan k der Zuverlässi g keit de r Tech-
nik und des Service eine Zuverlässigkeit der Sen-
deanlagen (bei Rund-um-die-Uhr-Betrieb) von gg,9
o/o über ein Jahr garantierenl Dies gilt auch zukünf-
tig bei Digital-Modulation.

Dieselbe Verfügbarkeit sichern wir lhnen auch für
die Satell i tenübertragung zu, Lediglich bei Zuspie-
lung über Telefon- oder ISDN können wir aus nahe-
liegenden Gründen diese Verfügbarkeit nicht ga-
ranlreren.

ffi{nr rrollll,m ffämrrlr- ll|lli ntlm ffi$ul mlllri; Sei te 13
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Haben Sie an Kurauellen-Rundfunk lnteresse?

Sorechen Sie mit uns über lhre Wünsche, Lassen
Sie Sich von unseren Spezialisten beraten,

Wir freuen uns über lhr Schreiben an:

Ku rzwel len-Sendestel le
Merscher Höhe
D-52428Jülich

.,. oder Sie rufen uns einfach an, senden uns ein Te-
lefax oder ein E-Mail:

Telefon: +49- (0) 24 6l I 6 97 -3 1 0
Telefax +49-(0)2461 I 697 -372
E-Mail: guenter.hirte@telekom.de
Günter Hirte, Leiter der Kurzwellen-Sendestelle
Jül ich

Tefefon: +49- (0) 2461 | 6 97 -3 50
Telefax +49 - (0) 24 61 / 6 97 -372
E-Mail: walter.brodowsky@telekom.de
Walter B rodowsky, Tech n ische Ku nden beratu n g f ü r
Kurzwellen-Rundfunk

Tefefon: +49-{0) 2461 | 6 97 -3 40
Tefefax: +49 - (0) 24 6l | 6 97 -372
E-Mail: ralf.weyl@Otelekom.de
Ralf Weyl, Marketing und Vertrieb

Der Digitalmodulator auf einer Europakarte

llitli,rllnr;itrl rll,lrLt liH,rlil rrrttr*llülii rriil ffi rillllll ilil lilill{, Sei te  14
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Was möchten Sie senden?
Wir können lhnen zahlreiche Möglichkeiten anbie-
ten, den Sendern lhre Modulation zuzuführen.

Die Modulat ionszuführung kann über  e ine ter -
restrische Leitu ng ( national oder weltweit) von I h rem
Studio zu den Sendern erfolgen. Hier sind Bandbrei-
ten von 3,4 kHz,7 kHz und 1 5 kHz möglich.

Detail am automatischen Antennenwahlschalter

Wird mehr als eine Modulationszuführung gleichzei-
tig erforderlich, kann eine Führung über Satellit preis-
günstiger sein. Wir liefern lhnen eine Komplettlösung
ab Studio. Minimal können dabei zwei Audiosignale
mit 15 kHz Bandbreite digital übertragen werden.

Wird lhr Audiosignal bereits analog oder digital zu-
sammen mit einem TV-Programm (2, B. alsTonunter-
träger) über einen Satelliten übertragen, können wir
d ie  Audios ignale in  Jü l ich mi t  entsprechenden
Satel I itenem pfängern f ü r d ie Mod u lation n utzen.

Mit guter Qualität können Sie lhre Modulation über
eine normale, analoge Telefonverbindung zuspie-
len. Das Audiosignal wird vor dem Sender nach-
entzerrt.

Über einen ISDN-Anschluß konnen Sie uns über enf
sprechende technische Einr ichtungen lhr  Modu-
lationssignal in hoher Qualität zuspielen. Diese Lö-
sung möchten wir lhnen bei Bedarf etwas näher er-
läutern.

Sie können uns DAT-Bänder, CompactCassetten
oder normale und kleine CompactDisketten überlas-
sen, die wir zeitgenau für Sie abspielen. Ebenso
nehmen wir lhre Audiofiles per FTP aus dem Internet
entgegen.

Grundsätzlich besteht für alle Anwendungen die
Möglichkeit, das Modulationssignal durch den Ein-
satz eines Audioprozessors in seiner "Hörbarkeit" zu
verbessern.

Ji,i"'
l/ tl

,',,,,,.,::'....
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40 Jahre Kurauellen-
rundfunk aus Jülich
lm Jahre 1953 begann die Pla-
nung fü r  den Bau e iner  neuen
Kurzwellen-Sendestelle, um das
Programm der Deutschen Welle
abzustrahlen. Man fand ein geeig-
ne tes  Ge lände in  Jü l i ch  in  der
Nähe von Köln und damit in der
Nähe der Studios.

Berei ts am 01. Apr i l  1956 konnte
der erste 100 kW-Sender in Be-
trieb gehen. Als Antennenanlage
standen 1B sternförmig angeord-
nete Vorhangantennen zur Verfü-
gung.Gemäß Paragraph 36 des
Gesetzes zur Errichtung der Deut-
schen Welle übernahm die Deut-
sche Bundespostam 01. Septem-
ber 1 961 die gesamte Sendestel-
le. Zu diesem. Zeitpunkt waren
vorhanden: 5 Sender 100 kW, 1
Sender 20 kW, 24 Vorhanganten-
nen.

Die Deutsche Bundespost hatte
mit der Übernahme der Sendest-
el le Jül ich,  d ie sei t  Apr i l  1 945 un-
terbrochene Tätigkeit der Post f ür
den deutschen Kurzwellenrund-
funk wieder aufgenommen, Auf
Wunsch der  Deutschen Wel le
wurde die Station weiter ausge-
baut; der Antennenstern wurde
erweitert, die Anzahl der Sender
bis zum Jahre 1 964 auf B erhöht,

lm Jahre 1968 gingen zusätzlich
2 Automatik-Sender in Betrieb.
Damit war ei n vorläufi ger Endaus-
bau mit  10 Sendern und 33 An-
tennen erreicht.

1984 begann ein umfangreiches
Erneuerungsprogramm für die
inzwischen fas t  30  Jahre  a l te
Technik.

Da der Austausch der Sender im
gleichen Gebäude unter Aufrecht-
erhaltung des gesamten Betriebs-
ablaufes mit  9 Sendern und 1
Wartu n gssender erfol gen

mußte, wurden 2 neue Sender
zusätzlich aufgebaut,

Die neuen 100-kW-PDM-Sender
von Telefunken waren ausgelegt
f ü r  A M ,  D A M  u n d  S S B .  A u f
Wunsch der  Deutschen Wel le
nach ei ner hohen Spitzenleistung
bei SSB wurde die HF-Endstufe
mit  e iner stärkeren Röhre {TH
555) bestückt, die bei einem in-
termodulat ionsabstand von 36
dB 350 kW PEP abgibt.

Zunächst wurde ein Sender des
neuen PDM-Typs erprobt, um die
geforderte Zuverlässi g keit ( MTB F
:30 Tage)zu testen. Von 1 990 bis
1 993 wurden jährlich 2 alte hand-
bediente Sender durch Automa-
ti k-P D M-Sender ersetzt.

Am 06. April 1993 erfolgte die In-
b e t r i e b n a h m e  d e s  9 .  u n d  1 0 .
PDM-Senders. Es stehen jetzIl2
Sender und 4?Antennen zur Yer-
fügung.
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Die beiden alten Automatik-Sen-
der wurden beibehalten.

Bei diesen beiden Sendern wur-
de der komplett mit Röhren be-
stückte Modulator in Eigenent-
wickl ung umgerüstet. Die Trioden
in den Endstufen des Modulators
wurden durch Tetroden (TH 580)
ersetzt. DieVorstufen konnten mit
einem transistorisierten 1 50-W-
Ei nschub real isiert werden.

lm Antennengelände wurde ein
Teil der Einband-Antennen ausge-
tauscht gegen Vierband-Anten-
nen, die eine Schielung bis t30"
erlauben.

Die Steuerung der Antennensy-
steme erfolgt seit dem Jahre 1 993
über Lichtwellenleiter, eine Ent-
wicklung der Firma Spinner, Mün-
chen.

Die gesamte Anlage arbeitet voll-
automatisch, gesteuert über ein
gedoppeltes Rechnersystem HP
1000. Damit gehört die Station
Jülich sicher zu den modernsten
Anlagen der Welt!

Seit einigen Jahren werden über
einen Sender in Jül ich oaral le l
zum normalen  Programm der
Deutschen Welle versuchsweise
Daten im AMDS-Verfahren über-
tragen,

Diese Daten enthalten Zusatzin-
formationen wie Senderkennu ng,
zusätzl iche Frequenzangaben
und können mit speziellen Emp-
fängern decodiert und im Display
angezeigt werden,

Diese Signale werden über Pha-
senmodulation übertragen. Ent-
sprechend vorbereitete Em pfän-
gersind hierdurch in der Lage, ein
automati sches Freq uenzd iversity
durchzuführen ähnlich dem RDS-
Verfahren im U KW-Rundfunk,

Inzwischen gibt es einen techni-
schen Vorschlag der Tele-kom,
die beiLangwelle, Mittelwelle und
Kurzwelle übliche Amolitudenmo-
d u l a t i o n  d u r c h  e i n  d i g i t a l e s
Übertragungsverfahren zu erset-
zen.

Am 26. Juni  1996 wurde in Jül ich
der erste Sendeversuch mit digi-
taler Modulation durchgeführt,
Dieses Verfahren bringt eine er-
hebliche Qual itätssteigerung und
läuft in Berlin auf Mittelwelle (810
kHz) bereits im Praxistest,

Am 0'l . Aoril 1 996 feierte die KW-
Sendestelle Jülich ihr 40-jähriges
Bestehen, Leider reduziert  d ie
Deutsche Welle ab 1 996 ihr Kurz-
wel len-Programm, wodurch Sen-
derkapazität in Jülich frei wurde.
Zahlreiche internat ionale Pro-
grammanbieter haben seit 1997
diese Chance genutzt und konn-
ten in der Zwischenzeit ihre Sen-
dungen aus Jül ich aufnehmen.

Die DeutscheTelekom ist aber
weiter bemüht, für diese moder-
ne und leistungsfähige Station zu-
sätzliche Kunden zu finden,

Verfasser: Günter Hirte
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Enturicklung des digi-
tal moduliefien Kurz-
wellen-Rundfunks in
JüIich

In der Kurzwel len-Sendestel le
Jülich wurde Mitte 1996 mit der
praktischen Erprobung der Digi-
ta lmodu la t ion  begonnen.  D ie
Software für die Modulatoren ist
fertig; die Arbeit zur lntegration
des Modulators in die vorhande-
nen Sender wurde im Juni  1996
erfol greich abgeschlossen. Auch
bei der Decoderentwicklung gibt
es berei ts ef fekt ive und hoff-
nungsvoll erscheinende Ergeb-
nisse, Zur Zeit wird auf Digitalsi-
gnalprozessorbasis dekodiert
und der"Empfänger" ist Bestand-
teil eines Personal Comouters,

lm Nachfolgenden soll versucht
werden, das Thema Digital mod u-
lation aus der Sicht des Konsu-
menten zu betrachten.

Brauchen wir noch das
Radio?
Nahezu alle Regierungen dieser
Welt haben das Fernsehen als
ideales Medium entdeckt,  mit
dem sich ihre Repräsentanten
und deren Worte effizienter die
Stuben ihres Volkes bringen las-
sen.

lm selben Maße hat das Medium
Hör-Rundfunk für die Polit iker an
Interesse verloren. Die publizie-
rendenden Medien passen sich
diesem Trend -auch aus eigenem
Interesse - an.

lst der Hör-Rundfunk also Rund-
funk zweiter Klasse?

Seit der Beendigung des kalten
Krieges gibt es glücklicherweise

Diese Frage kann man miteinem
vorsichtigen Nein beantworten,
So haben sich polit isch, religiös
oder weltanschaul ich engangier-
te Gruppen des Mediums Hör-

Oat n
afiälqgs
Sigr'al

Sender-Seite Empfänger-Seite

Rück$Endlur€ voB
Symbolen und
Zusarnrnenbssung
der Daten

Rundfunk erinnert und dessen im
Vergleich zur Reichweite sehr
günstigen Kosten.

Trotz des Interesses dieser klei-
ner, naturgemäß wirtschaftl ich
begrenzt potenter Gruppen wird
man daher mit  e inem stet igen
Nachlassen des allgemeinen In-
teresses an AM-Sendungen rech-
nen müssen,

Bei  den öf fent l ich-recht l ichen
Rundfunkansta l ten  und Pro-
grammanbietern in der Bundes-
republ ik Deutschland aber hat
ein Umdenken in Richtung einer
erbarm u n gslosen Kosten betrach-
tung eingesetzt. Die zum Teil sehr
leistungsstarken AM-Sender er-
fordern enorme Beriebs- und War-
tungskosten. lhre Anten nenan la-
gen besitzen gigantische Dimen-
sionen und deren Unterhaltung
verschlingt ebensolche Summen,

Manch einer wird sich daher zu-
künftig auf die Inlandsversorgung
konzent r ie ren  und in  Europa
möglichst über Satell i t präsent

Prinzip der digitalen Übertragung
2 parallele
Datenwege

3li,'#f"

weltweit keinen Bedarf mehr für
Propagandasender, geschwei ge
denn Störsender.

Die internationale Polit ik muß sich
auf die aus ihrer Sicht geeignet-
sten Medien konzentrieren und
kann sich aufgrund weltweit ange-
spannter  Hausha l ts lagen nur
noch schwer zur vollen Finanzie-
rung "ihrer" national und interna-
tional engagierten und auf Lang-
Mittel- und Kurzwelle vertretenen
Sender durchringen,

Aus Kostengründen bauen auch
v i e l e  R u n d f u n k a n s t a l t e n  i h r
Engagement auf Langewelle- und
Mittelwellenfrequenzen ab. Auf
dem Weltmarkt wird zunehmend
Kapazität an freien Kurzwellen-
sendern angeboten und zum Teil
werden die Sendungen auf alten,
fast schrottreifen Sendern gefah-
ren.
Niemand wil l gerne noch in den
Neubau von Kurzwellensendern
investieren. Geht damit das Zeif
alter der amplitudenmodulierten
(AM) Großsender zu Ende?
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sein, Aber auch die auslandsori-
entierte Deutsche Welle mußte
versuchen, durch Optimierung ih-
rer Sendepläne zu sparen. Ein
Sparerfolg ist ihre Konzentration
auf die Sender in Nauen und Wer-
tachtal,

lst das Radio also trotz aller Wie-
derbelebu n gsversuche tot?

ilicht überall gibt es Fern-
sehen und Compact-Disk
In dieser Betrachtung ist  e ine
Gruppe, nämlich die der Hörfunk-
Konsumenten noch nicht richtig
berücksichtigt worden, lm Zeital-
ter des Qualitätsstrebens vieler
begüterter Konsumenten wird
nach Doiby-Surround und CD-
Qualitdt gefragt, Multimedia ist in
al ler  Munde und wir  entwickeln
ei  ne I  nformat ionsgesel  lschaft ,
ohne genau zu wissen, wofür wir

Alle vielleicht nie Wirklichkeit wer-
den kann.

Man darf nicht übersehen, daß
nur in den industr ie l len Bal lungs-
rdumen eine flächendeckende I n-
f rastruktur f ür die Verbreitung von
Fernsehen und UKW-Hör funk
sorgt.

Aber was ist mit den Ländern der
dritten Welt, was ist mit Afrika,

lung angewiesen, sondern auch-
die zahlreichen Mitarbei ter  der
dort  tät igen ausländischen Fir-
men, Hierwerden nicht nur polit i-
sche Nachrichten erwartet, son-
dern auch Sachstandsber ichte
aus dem tech n isch-wissenschaft-
l ichen Bereich. Nicht zuletzt die
Touristen wollen mit "ihrer" Hei-
mat verbunden bleiben.

Mit Digitalmodulation zu
einer neuen Akzeptanz
Zugegeben, die analog modulier-
te Kurzwel le hat ihre ausbrei-
tungsbed i ngten Tücken,

Zum Erreichen des Zielgebietes
bedarf es aufwendiger Berech-
nungen über die günstigste Fre-
quenz und die optimale Elevation
der Sendeantenne. Die Sonnen-
fleckentdtigkeit wird ebenso be-
rücksichtigt wie die daraus resul-
tierenden Effekte des Sonnen-
winds.
Auch e ine  d ig i ta le  Modu la t ion
benöt igt  d iese sorgfäl t ige Aus-
strahlungsplanung, Aber dafür
kann sie - bezogen auf den Kon-
sumenten - ein weitaus stabileres
Signal mit deutlich weniger Ener-
gie übertragen.

Phasenmodulation mit l-/Q-Struktur
und cos(q) & sin(q) Vorverzerrung

Digitaler Empfänger

dies al les eigent l ich brauchen.

Aber die Masse der Konsumen-
ten weltweit istglücklich überden
Besitz eines kleinen, quäkenden
Taschenradios,

Wir müssen sogar damit rechnen,
daß ein einfacher Wohlstand für

Asien und anderen riesigen und
nurzum Teil erschlossenen Kon-
tinenten?

Information schafft Ver-
bindlichkeit
Nicht nur die ansässigen Völker
sind auf Informat ionen über ihr
Land und die weltweite Entwick-
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Die unterschiedlichen Schwund-
ersche inungen t re ten  -  wenn
überhaupt -wesentlich kürzer auf.
In der überwiegenden Zeit kann
der  Konsument  e in  qua l i ta t i v
gleichbleibendes und vor al len
Dingen sehr hochwertiges Signal
hören,

Über die digitale Übertragung von
Alternativ-Freq uenzangaben - wie
im Radio-Daten-System des
UKW-Hörfunks - kann ein Emp-
fänger zwischen den am besten
empfangbaren Frequenzen um-
schalten und damit für ununter-
brochenen und ungestörten Hör-
genuß sorgen. Damit ist ein ech-
tes Frequenzdiversi ty auf der
Grundlage der Senderkennung
mögl ich.

Wann haben wir die digi-
tale Modulation?
Die Entscheidung zugunsten ei-
ner  Modulat ionsar t  l iegt  fest ,
doch wollen die Broadcaster die
Efl iz ienz dieses Modulat ion in
diesem Jahr erst einmal testen,

Wenn nun Broadcaster, Netzbe-
treiber und Konsumergerätean-
bieter in enger Abstimmung zu-
sammenarbeiten, kann bald die
Em pfän gerhardware fertigentwi k-
kelt werden. Da ja sowieso auf
Softwarebasis dekodiert werden
wird, kann die letzte Softwarean-
passung unmittelbar vor Anlauf
der Serienproduktion erfolgen.

Noch werden unterschiedl iche
Modu lationsverfahren d iskutiert,
doch kann nur die weltweite orak-
tische Erprobung die ausschlag-
gebenden Argumente anbieten
und die Entwickl ungsarbeit voran-
treiben, Niemand kann ernsthaft
daran Interesse haben, eine "eu-
ropäische" Norm zu entwickeln,
die der Kontinuität der Entwick-
lung des Mediums Kurzwelle ein
sicheres Ende setzen würde,

EndeJuni  1996wurde in derKurz-
wellensendestelle Jül ich weltweit
erstmalig ein Kurzwellensender
mit Digitalmodulation betrieben
und ein Digitalsignal ausgesen-
det. Der für 1 00 kW Ausgangslei-

stung AM entwickel te Sender
konnte ohne Anderung seiner Ab-
stimmung eine Ausgangsleistung
von 300 kW erreichen! Weitere,
auch öffentliche Versuche folg-
ten und faszinierten mit der uner-
warteten Klangqual itrit,

Februar 1998 wurden Life-Sen-
dungen der Deutschen Welle zur
HFCC nach Brügge übertragen.
Nach der Umrüstung eines 500-
kW-Senders in Birminham (Alab-
ama, USA), konnte Anfang April
eine Übertragung zur NAB in Las
Vegas 1998 erfolgreich vorge-
führt werden,

Der  ö r t l i che  Rückempfang in
Jülich zeigte, daß der Störeinfluß
der Übertragungskennl i nie eines
(SSBtaugl ichen) AM-Senders
deut l ich ger inger als erwartet
ausfiel, Daß heißt, daß nahezu
alle moderneren Kurzwel lensen-
der ohne kostenaufwendige Um-
rüstu ng f ü r die Digital modulation
tauglich sind! Es werden keine
horrend teuren Umrüstmaßnah-
men erforderlich, die der Einfüh-
rung der Digitalmodulation ent-
gegenstehen würden,

Die nächsten Schritte müssen -

neben der Normungsarbeit - in
die Richtung der Empfängerent-
wicklung gehen. Die Forschungs-
ergebnisse von Telekom verspre-
chen hier besonders preisgünsti-
ge Lösungen.

Unter dem Aspekt der Versor-
gung wirtschaftlich unterentwik-
kelter Länder,darl die digital mo-

trzeugung von
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dulierte Kurzwelle nicht zu einer
Verteuerung der Empfänger füh-
ren, weildadurch die Einführung
und Verbreitung dieser Betriebs-
art stark gehemmtwerden würde.

Wenn man die technischen Pro-
bleme der digi ta l  modul ier ten
Kurzwelle gelöst hat, ist ein sol-
cher Empfänger auch für den
Empfang d ig i ta l  modu l ie r te r
Langwelle und Mittelwelle geeig-
net und kann integraler Bestand-
te i l  des  D ig i ta l  Aud io  Broad-
casting (DAB) sein, dessen prak-
tische Erprobung zur ZeiI in vie-
len Bundesländern anqelaufen
ist.

Damit kann der Konsument end-
lich programmbezogen auswäh-
len. Er muß nicht die Repräsen-
tanz des Programms im jeweili-
gen Frequenzbereich und die ge-
nauen Empfangsrequenzen ken-
nen. Entweder wählt er mit der
Eingabe "seines" Programmkür-
zels, oder der Receiver bietet ihm
die empfangbaren Programme in
einem Display zur Auswahl an.

Die Entwickler rechnen mit einer
Zeitspannen von ein bis zweiJah-
ren, bis die ersten Empfänger
über den Ladentisch gehen kön-
nen.

Nicht alle Receiver müssen und
werden den vol len, technisch
möglichen Komfort bieten. Es
muß auch sehr preiswerte Aus-
führungen geben, mit welchen
grade in den Entwicklüngslän-
dern die sozialen und wirtschaft-
lichen Möglichkeiten der Konsu-
mer berücksichtigt werden kön-
nen,

Quellen insbes. der Grafiken:
DT AG, Fachhochschule Berlin
bzw. Zentrum für Rundfunk und Audio-
vision

Verfasser: Josef Hufschlag
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